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Abbildung 1: Startseite des elektronischen Lesesaal-Syka 
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Neben der systematischen Suche wer-
den noch die Stichwort- und die Signa-
turensuche angeboten (Abb. 5). Unter 

Die Funktion Signaturensuche ermög-
licht die Suche nach einer Lesesaalsig-
natur. Auch hierbei kann man mit Hilfe 
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Abbildung 4: Ergebnis-
anzeige 

der Funktion Stichwortsuche kann nach 
Stichwörtern aus dem Titelfeld gesucht 
werden, wobei zu beachten ist, dass - 
da im Titelfeld integriert - auch der Au-
tor gesucht werden kann. Die Suchbe-
griffe können durch die logischen Ope-
ratoren UND bzw. ODER verknüpft 
werden. Trunkiert werden kann mit dem 
%-Zeichen. Generell sind Links- und  
R e c h t s t r u nk i e r u n g e n  m ö g l i c h .
Linkstrunkierungen sind allerdings sehr 
rechenintensiv und sollten möglichst 
vermieden werden. 

des %-Zeichens trunkieren. Die Einga-
be von Magazinsignaturen führt in die-
sem Katalog nicht zum Erfolg. 

Mitarbeiterfunktionen im Syka 

Da der elektronische Syka nicht nur 
den konventionellen Benutzerkatalog, 
sondern auch die konventionellen 
Dienstkataloge des Lesesaal-Personals  
und  der Fachreferenten ersetzen soll, 
mussten zahlreiche Mitarbeiterfunktio-
nen programmiert werden. Sie schaffen 
die Möglichkeit, Handeinträge vorzu-

Abbildung 5: Suchmaske für den Lesesaal-
Syka 
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Abbildung 7: Handeintrag 



 

Insert - Zeitschriften 

Diese Funktion ermöglicht das Einfü-
gen der Zeitschriften durch Handeintrag 
in den Katalog. Da es derzeit noch 
nicht möglich ist, die Titelaufnahmen 
von Zeitschriften automatisch in den 
Lesesaalkatalog einzuspielen, mussten 
sie von Hand eingetragen werden. Für 
diesen Eintrag, der von den Mitarbeiter-
Innen des Lesesaals vorgenommen 
wurde, wurde ein spezielles Eingabe-
formular programmiert. Eingetragen 
wurden die Lesesaal-Signatur, der Zeit-
schriftentitel sowie die im Lesesaal vor-
handenen Bände. Der Handeintrag er-
scheint in brauner Schrift. 

Da der Eintrag der Zeitschriften in ei-
nem eigenen Datenbankbereich erfolgt, 
ist eine leichte Selektion dieser Hand-
einträge möglich. Einer automatischen 
Einspielung der Zeitschriftentitel zu ei-
nem späteren Zeitpunkt steht daher 
nichts im Wege. 

Insert - Verweisungen innerhalb des 
Lesesaalkatalogs 

Verweisungen auf an einer anderen 
Systemstelle stehende Literatur kann 
der Fachreferent unter dieser Funktion 
eintragen. Damit die Verweisung an der 
inhaltlich richtigen Stelle im Katalog er-
scheint, muss auch für den Verwei-
sungseintrag eine Signatur vergeben 
werden. Diese Pseudosignatur ist aller-
dings für den Benutzer nicht sichtbar. 
Die Benutzerversion zeigt nur den 
Kurztitel und die LS-Signatur des Wer-
kes, worauf verwiesen wird.  

Im Katalog erscheinen die Verwei-
sungseinträge in grüner Schrift. 

Insert - 000-Datensätze 

Mehrbändige Werke werden im Katalog 
durch die Aufführung der einzelnen 
Bände dargestellt. In Einzelfällen fügen 
die LS-MitarbeiterInnen bei mehrbändi-
gen Werken noch einen Handeintrag 
ein, der nur aus einer Pseudosignatur 
und einem Revisionshinweis besteht. 
Die Pseudosignaturen sind erkennbar 
an der daran angehängten 3fachen 000 
(z.B. Hg 1480-000). Sie ermöglichen 
ein manuelles Eintragen der Bandzahl. 
Dies ist nötig in den Fällen, bei denen 
die automatische Zählung zu fehlerhaf-
ten Angaben in den Revisionslisten füh-
ren würde. Diese - für die Benutzer 
nicht sichtbaren - Handeinträge werden 
in blauer Schrift dargestellt. 

Liste aller manuell eingefügten Da-
tensätze 

Unter dieser Funktion kann man sich 
eine vollständige Auflistung aller Hand-
einträge - selektierbar nach Monogra-
phien, Verweisungen, Zeitschriften und 
000-Datensätzen - anzeigen lassen. 

Revisionslisten 

Diese passwortgeschützte Funktion 
steht nur den LS-MitarbeiterInnen zur 
Verfügung. Die Revisionslisten erset-
zen die konventionelle Revisionskartei 
des Lesesaals. Man kann sich eine Ge-
samtliste, aber auch Listen von Teilbe-
ständen (bis hin zu einzelnen System-
stellen) erstellen lassen. 

Ohne diese Revisionslisten wäre die 
Durchführung der jährlichen Bestands-
revision nicht möglich. Sichtbares Er-
gebnis der Bestandsrevision ist die Le-
sesaal-Statistik, die Auskunft gibt über 
die Bestandszahlen am Beginn und am 
Ende eines Betriebsjahres sowie über 
die Veränderungen innerhalb der ein-
zelnen Fachgebiete. 
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